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8 46. Jahrgang 


Berichärfter Konfalt zwichen Polen und Citauen 


Keine Ausfichten auf Verhandlungen — Pariſer Sorgen über die Lage in Litauen — Polniſche Vorſtellungen bei 
den Großmächten — In Erwartung der Regierungsneubildung in Kowno 


Nr. 4 Freilag, den 6. Januar 1928 


aris, Nach den in Paris vorliegenden Nachrichten | Die von Woldemaras in Genf als Sieg bezeichnet worden ſeien. 
gaben ſich die Beziehungen zwiſchen Litauen und Polen Die litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen würden zeigen, daß die⸗ 8 Schlechte Ausſichten 
lei der legten Bälterbundscatsingung cher vente | je: Sig nc verbanden je. „nee vas dan e für den polniſchen Kohlenerport 
tert als gebeſſert. Man bezweifelt es in Paris ſopar, daß chriſtlichen Demokraten spricht ebenſo wie das Blatt der Volks⸗ ö 
e in Genf vereinbarten direkten Verhandlungen zwiſchen ſozialiſten von erwartenden Neuwahlen und der Neu⸗ Die oſtoberſchleſiſche Kohleninduſtrie hat im Oktober 1927 


olen und Litauen, erſt im Frühjahr aufgenommen werden. 

ie polniſche Regierung ſoll die Abſicht haben, die Groß⸗ 
müchte zu erſuchen, eine Demarche in Kowno zu unter 
nehmen und die liiau'ſche Regierung aufzufordern, die bei: 
den Abkommen, die Aid) an die Anerkennung der Memel als 
internationalen Fluß und auf das Recht Polens beziehen, 
en Hafen von Memel benutzen zu dürfen, einzuhalten. Die 
litauſſche Regierung wäre danach verpflichtet, dem Holz⸗ 
kansport nad; Memel keinerlei Hinderniſſe in den 

eg zu legen und insbejondere die Verbindung zwiſchen 
Wilna und dem Memelhafen nicht zu unterbinden. 


Die politiſche Lage in Litauen 

Kowno. Die allgemeine politiihe Stimmung in Litauen iſt 
Aberaus nervos. Die letzten Nachrichten aus Frankreich, 
wonach die engliſchen und franzöſiſchen Geſandten in Kowno 
Wegen der Auslegung der Genfer Formel durch Woldemaras in⸗ 
terveniert haben und auch die Nachricht, daß in Kowno ein Mit⸗ 
Sim des Völkerbundes zum gleichen Zwecke eingetroffen jel, 
raven dieſe nervöſe Stemmung mit hervorgerufen. Die ſonſt 
uberaus ſtrenge Zenſur hat die Nachricht nicht unterdrückt was 
gewiſſermaßen als Beſtätigung dieſer Tatſache aufgefaßt werden 


bildung der Regierung, während das Blatt Wolde⸗ den Höhepunkt überſchritten. Die Förderziffern des 
maras, die „Lietuvis“ erklärt, daß alles in beſter Ordnung ſei.] Monats November zeigen nämlich im Vergleich zum Oktober 
Die Regierung wäre ſtark, denn die geſamte Bevölkerung ſtehe einen Rückgang um 21,511 Tonnen, obgleich angeſichts des geſtei⸗ 
hinter ihr, während die Parteiführer ohne Gefolgſchaft ſeien. gerten normalen Winterbedarfs an Hausbrandkohlen und des er⸗ 
Die Wilnafrage ſei nach wie vor als offen zu betrachten und | höhten Verbrauchs der polniſchen Induſtrie überhaupt mit einer 
bei den kommenden litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen könne | Produktionsſteigerung im November um 150 000 Tonnen, alſo 
owar über die Löſung ökonomiſcher wirtſchaftspolitiſcher Fragen | mit einer Rekordziffer des ganzen Jahres gerechnet 
verhandelt werden doch dürfe von Wilna nicht geſprochen werden.] worden iſt. 

In politiſchen Kreiſen beſpricht man viel die in der Zwi⸗ Die Urſache bildet der zwar unblutige, aber heftige 
ſchenzeit von amtlicher Seite dement erte Unterredung, die | Kampf zweier mächtiger und rückſichtsloſer Konkurrenten auf 
Dr. Streſemann dem Korreſpondenten des „Glos Prawdy“, des | dem Exportmarkt, nämlich der engliſchen und polniſchen 
Blattes Pilſudski, gewährt hat. Es wird geſagt, daß Piljudstt | Kohleninduſtrie. Nach dem Siege der engliſchen Bergwerksbe⸗ 
tatſächlich in Genf ſehr ſcharf aufgetreten wäre und dort were ſitzer über den Arbeiter hat ih in England die Kriſe infolge der 
langt habe, daß Wort „Frieden zu hören. Beſonders beachtet] zum großen Teil vom polniſchen Kohlenbergbau übernommenen 
wird die angebliche Erklärung Dr. Streſemad as, daß er nicht engliſchen Absatzmärkte verſchärft. Die engliſche Offenſive gegen 
gewußt habe, daß durch den beſtehenden Kriegszuſtand, zwiſchen] die polniſche Kohle ſetzte ſofort ſcharf ein und verdrängte fie 
Litauen u. Polen alle Verkehrsperbindungen abgebrochen wären. Schritt für Schritt von den während des engliſchen Streiks er⸗ 
Senſationell hat die angebliche Erwähnung der Tatſache gewirkt, oberten Märkten. Die finanziell ſtarken und von der Negierung 
daß Woldemaras als Bevollmächtigter der unterſtützten engliſchen Induſtriellen nahmen durch Preis ſen⸗ 
Utraine an den Verhardlungen, um den Frieden in Brest: kungen den Kampf erfolgreich auf, jo daß Polen heute bee 
Litowsk teilgenommen habe. 3 f reits viele Abſatzmärkte eingebüßt hat und der nächſten Zur 

Außenpolitiſch und innenpolitiſch iſt die Geſamtſtimmung in [kunft mit Sorge enigegenficht. So betrugen die Preiſe für 
kann. Die aus Warjhau eingetroffenen Nachrichten werden Litauen in gleicher Weile nervös. Einzig und allein die Regie | Hefte engliſche Bunkerkohle im Januar d. Is. 17—18 sh je Tonne, 
faft durchweg kommentarlos wiedergegeben und ſcheinen | rung bewahrte bisher ihre Ruhe. Ob dieſe nur äußerlich fielen im Auguſt auf 14 sh und erreichten Ende November 
bei der Regierung verhältnismäßig geringen Eindruck zu machen iſt, kann z. Zt. ſchwer beurteilt werden. Woldemaras ver⸗ 12 sh. Trotz der Senkung der polniſchen Frachtſätze nach den 
Die Zeitungen die ſich gegenwärtig in längeren Polemiken über ſucht jedenfalls den Eindruck zu machen, als ob er an einer be. Seehäfen um zweimal 50 Groſchen je Tonne innerhalb eines 
die Erfolge oder Mißerfolge Woldemaras in Genf auslaſſen, ſtimmten politijgen Linie mit Zähigkeit feſt⸗ Monats hat die polnische Kohle mit den engliſchen Preiſen 
ſpiegeln durchweg dieſe RNervoſität wieder. Das Blatt der halte und Ad durch den Kampf, der zich um ihn herum abſpielt [nicht Schritt halten können. 

Volksſozialiſten“ richt von politiſchen Seifenblaſen, ! von dieſer nicht abbringen Taflen wolle. Während der Export polniſcher Kohle im Oktober nach 
den Nordſtaaten noch 879,798 Tonnen betrug, fiel er im Novem⸗ 


2 ber auf 796,373 Tonnen. alſo faſt um 10 Prozent. Schweden 
ran rei 3 Antwort an Ameri 11 allein als beſter Abnehmer polniſcher Kohle brachte im Novem⸗ 
i ber einen Rückgang um 12000 Tonnen. Zieht man in Betracht. 


ä— 


2 — daß dieſer Rückgang gerade im November erfolgt iſt, wo die 

Die Gefahren der Kellogſchen Vorſchläge für den Völkerbund Nordstaaten normaler Weile Vorräte für den langen und ſtren⸗ 

„Berttn Wie ein Berliner Abendblatt aus Paris vom g ug des Foichenspafies aßhängig fe. folgenbe jctüfiee = a a een eee 

meldet, glaubt der diplomatiſche ur der Agentur egründungen: 3 N 18 Eu 2 . 5 

Havas über den Stand der franzöſiſcs⸗amertkauiſchen Friedens- „Obgleich Frankreich und die Vereinigten Staaten den Wunſch un * Re n der na 
paktverhandlungen folgendes berichten zu können: Segen, ſelbſt im Falle eines allgemeinen Krieges den Frieden i 1 


Miniſter Briand erklärt fin in der geſtern an den fran⸗ | untereinander zu bewahren, jo würde doch ein Vertrag den bei⸗ 2 re Finn A ee ee. 
zöft chen Botſchafter in Waſhington übermittelten, Antwort anf den die Verpflichtung auferlegt, auf den Krieg zu verzichten, uns 2448 89 1 während die Haldenbeſtände von 975559 Tone 
die jüngſten Anregungen der amerikanischen Regierung in der wirk'am jein, falls eines der beiden Länder mit anderen Mächten nen auf 989.943 Tonnen anwuckſen . a 
Jrage der Erneuerung des Schiedsgerichtsvertrages zwiſchen | in einen Krieg verwickelt würde. Frankreich hat verſchiedene Der Kohl wa ab ch im Inland iſt allerdings in dem⸗ 
beiden Ländern mit der von Kellogg gegebenen Grundlage ein, Verbündete und iſt unter beſtimmten Umſtänden verpflichtet, in ſelben Zeitraum von 1 611 995 auf 1 660 122 Tonnen, alſo um 
verſtanden, wünſcht aber eine Präziſterung Kinfihllig ein, den Krieg zu ziehen. Die Feinde dieſer Verbündeten mögen mit 48 127 Tonnen geſtriegen, und da K eine ſtelige Zunahm 2 auf⸗ 
. i eſonders für den Fall einer Ablehnung der den Vereinigten Staaten im Frieden leben und die Vereinigten weiſt ſo wird dieſe Tatfache als natürliche Folge der Entwicke⸗ 
cht 1 sierung durch den amerikaniſchen Senat, ſowie Bin. Staaten würden gewiß erwarten, ihren Handel mit ihnen weiters lung und Beſſerung in den wichtigſten Industriezweigen Polens 
Schieb der Bedeutung des Vorbehaltes durch die Anwendung des führen zu können. Frankreich abet würde verpflichtet fein, daß freudig begrüßt. Da auch die Baubewegung in Polen im kom⸗ 
Sch küsgerichtsvertrages in dritte Mächte⸗Angelegenhetten ausge⸗ die Großmächte die Herausforderung Kelloggs, dem Krieg zu ent⸗ menden Jahre auf Fruit ver Ber wendig eigeg Teiles der 
ſchloſſen wird. Was die angeregte Erklärung der Achtung des ſagen aufgreifen werden. In ihrem Völkerbund haben ſie den Auslandsanleihe für dieſe Zwecke Kine größeren Auf⸗ 
2 anlangt, ſo iſt der franzöſiſche Miniſter des Aeußern über Krieg don als äußeiſtes Inſtrument in der nationalen und ins ſchwung zu nehmen verſpricht fo wird in allen mit dem Dau im 

ie bern a dieſes VBorſchlages durch den amerikant chen Kolle⸗ ternationalen Politik vorgeichen. Das iſt einer der fatalen Miß⸗ Zusammenhang ſteh dent Industrien eine B 1 5 ung und somit 
ale das er wenn, mie es Kelloga in ſeinem Schreiben an. | gtifie jenes idealiſti chen und unpraktiſchen Planes zur Abſchaf⸗ auch eine weitere Steigerung des Kohlenverbrauchs erwartet. 
Vereinigte Sint Abkommen nicht nur Frankreich und die fung des Krieges. Die Greßmächte können Kelloggs Vorſchlag] Einmal in Angriff genommen, wird die Baubewegung keinen 
eingehende Nrüfang ber g vs 6645 Be a Mn nicht näher kreten, ohne den Völkerbund abzuschaffen. Saiſonerfolg erleben, ſondern für die Dauer von meh 
fein Abbruch geta zage, damit den Wachen ichten 3 3 reren Jahren in Fluß bleiben, wenn der große Wohnungs 
aus — — n Nordpolfahrer Cookwiederim Gefängnis hunger in Polen einigermaßen behoben werden ſoll. Die Aus 


geben. und den bestehenden Ablommen er: Wa hington. Eook, der ſeinerzeit behauptet hat, den landsanleihe des Siantes wird als „Schlüſſelanleihe“ auch zahl: 


Nordpol erreicht zu haben, hat einer Entſcheidung des Oberſten | reichen Privatunternehmungen die Möglichkeit z 8 
. 3 77. 5 { ' Uicheidung Des AL. 7 9 glichkeft zur Erlangung 
Rellogs We kfriedensvor chläge Gerichtshofes zufolge die wegen Betruges über ihn verhängte Ge⸗ bedeutender Kredite geben und jo zur Durchführung der Ratio: 
und der Böiterbund fängnisſtrafe von 14 Jahren weiter abzubühen. Er war be» naliſierung der Produktion und zu zahlreichen Inveſtitionen bei⸗ 


reits zwei Jahre im Gefängnis. war aber kürzlich mit Bewäh⸗ | tragen, welche die immerhin nur dahinvegetieren i 
; er . 8 4 a 88 nis. " i ; 7 getierende Mirtichaft 
’ aus Waſhington berichtet wird. knüpft die | rungsfriſt auf freien Fuß geſetzt worden. Nach der heutigen Aalen Er werden. 95 * muse 


in einem Offizisjen Leitartikel an die Bemer⸗ Entſcheidung muß er i fängnis aurüdichr N i ; j für ei m 
kun ; 1 Leitartikel an die Bemer⸗ dung muß er ins Gefängnis zurückkehren und kann nicht Die Ausſichten für eine Erhöhung des Inlandsabſatzes 
. Relloggs, dak die franzöſiſchamerikaniſche Freundſchaft nicht [vor März 1930 mit Bewährungsfriſt freigelajfen weiden. find a günftig, als n von Hei, im 


Die Wählerliſten einſehenk 


Die dräblerüſten für die Sejm⸗ und Senatswahlen liegen vom 2. bis 15. Januar 1928 öffentlich aus. Jeder Wähler muß ſich 
unbedingt überzeugen, ob er in der Wählerliſte enthalten iſt und auch ſeine Familienangehörigen und Bekannten. Jeder, der 


keinen Ausweis, ob er wahlberechtigt iſt, befikt, beſorge ſich dieſen ſofort. 


Jahre 1925 pro Kopf durchſchnittlich 0.77 Tonnen Beirug, in dle⸗ 
lem Jahre eine Steigerung auf 0,50 Tonnen erfahren hat, trozz⸗ 
dem aber immer noch hinter Oeſterreich. Norwegen und anderen 
Ländern zurückbleibt und durch geeignete Maßnahmen be⸗ 
quem gehoben werden kann. Polen wird ſich mehr wie bisher 
auf den Inlandsverbrauch umſtellen müſſen. denn der ſtärkere 
engliche Gegner ſchlägt nicht zum Scherz den polniſchen Konkurs 
renten nieder, ſondern um ihm dauernd die vorübergehend 
gewonnenen Abatzmärkte zu entwind en. Das im 
künftigen Handelsvertrag mit Deutſchland den Polen etwa zu⸗ 
gebilligte Kontingent wird für den fortfallenden Export gleich⸗ 
falls keinen geeigneten Ausgleich ſchaffen können; andererſeits 
iſt die polniſche Kohlenausfuhr infolge der unzureichenden 
Trangportverhältniſſe der polniſchen Eiſenbahnen und Häfen 
ohnehin nicht mehr ſteigerungsfähig geweſen und dürfte es 
auch für die näckſten 2—3 Jahre nicht fein, weil die höchſte 
Transportleiſtung von Eiſenbahn und Häfen gegenwärtig etwa 
500 000 Tonnen monatlich beträgt und dieſe Grenze mit 498 000 
Tonnen im Oktober bereits erreicht worden it. Nach 
dem Bericht der Prüfungskommiſſion für die Produktionskoſten iſt 
eine weitere Ermäßigung der Preiſe für polniſche Exportkohle 
unmöglich, es ſei denn, daß eine Erhöhung der Inlandspreiſe er⸗ 
folgen würde. Aber ſelbſt dieſes weitere Opfer würde der eng⸗ 
liſche Bergbau bald zunichte zu machen wiſſen, und dann 
ſtände der polniſche Bergbau endgültig vor der Aufgabe, den 
ausfallenden wenig lukrativen Export durch geſteigerten In⸗ 
lands verbrauch wettzumachen, der freilich nur durch Senkung 
der für die Verhältniſſe teuren Kohlenpreiſe im Inlande zu er⸗ 
zielen ſein dürfte. 


Schwierige Regierungsbildung in Danzig 


Danzig. Nachdem das Zentrum ſich gegen die Abſchaf⸗ 
fung der Beamtenſenatoren ausgeſprochen und ſich von den 
Verhandlungen über eine Neubildung des Senats zurückge⸗ 
zogen hat, ſollen nunmehr heute Verhandlungen aufgenom⸗ 
men werden, mit dem Ziel, eine aus den Sozialdemokraten 
und den drei liberalen Gruppen beſtehende Koalition zu⸗ 
ſtande zu bringen. Ein ſolcher Senat würde allerdings nur 
über eine ganz ſchwache Mehrheit im Volkstag verfügen, und 
die Durchführung der in Ausſicht genommenen Verfaſſungs⸗ 
änderungen wäre ihm unmöglich. Sollte auch dieſe Kombi⸗ 
nation ſcheitern, ſo wird der am 11. Januar zuſammentre⸗ 
tende neue Volkstag wohl kaum die Wahl eines neuen Se⸗ 
nats vornehmen können. 


Ein Franziskaner- Brunnen in Mailand 

Vor kurzem wurde auf dem Platz St. Angelo in Mailand ein 

Franziskaner⸗Brunnen mit der Statue Franz von Aſſiſis einges 

zichtet. Die Figur ift jo naturgetreu, daß man einen lebenden 
Menſchen vor ſich zu ſehen glaubt. 
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54. Fortſetzung. 


„Und — warum ſoll der Aufſtieg — gerade hier ſtart⸗ 


Nachdruck verboten. 


finden?“ fragte ſie er gepreßter Stimme. „Warum 
nicht an einem anderen Ort — in Berlin etwa — ?“ 

Berlin — dahin kommen wir auch noch. Aber der erſte 
Aufftieg ſoll hier stattfinden, denn — ich will das Werk 
mit meinen eigenen Augen entſtehen ſehen.“ er. 

Und darum ſpielen Sie mit einem Menſchenſchickſal! 
30 te Hilde rufen, aber das Wort erſtarb ihr auf der 
unge. 

„Hans Werner hat eingewilligt?“ fragte fie nur 
zögernd. } 

„Natürlich. — Glauben Sie, ein Mann, der ſolche Pläne 
und Ideen mit fi herumträgt, dürfte ein Anerbieten das 
allein ihm die Möglichkeit zur Verwirklichung gibt, von der 
Hand weilen? Dazu iſt der junge Mann viel zu klug und 
praktiſch. Und — warum ſollte er denn auch nicht ein» 
willigen?“ 

Ein lauernder Blick ſtreifte Hilde, fie ſenkte ſchnell die 
Augen in ihren Schoß, wo fie krampfhaft mit den Händen 
an ihren Handschuhen zerrte. 

„Wann wird er kommen?“ fragte fte kurz. 

„Im Frühjahr — Ende April etwa Dann war er ge⸗ 
rade zwei Jahre fort. — Aber —, was ich Ihnen jagte, 
bleibt vorläufig noch unter uns —, ſelbſt Kurt und Edith 
ſollen noch nichts erfahren. — Geben Sie mir Ihr Wort 
und Ihre Hand darauf, Baroneſſe —“ 

„Ich gebe es, antwortete Hilde mechanisch legte, ihren 
Widerwillen bekämpfend, ihre Fingerſpitzen mit kurzer, 
flüchtiger Berührung in die ausgeſtreckte fleiſchige Rechte 
Spangenheims W air 

„Sie wollen gehen?“ fragte er enttäuſcht. t das 
der Dank für u Vertrauen?“ uſcht. „It 

„Ich habe es nicht begehrt,“ entgegnete ſie mit eiſigem 
Ton, und schritt in ſtolzer Haltung dem Ausgang zu. Span⸗ 


Entſpannung in China 


Wiederaufnahme der Beziehungen zu Rußland . 


Schanghai. Zwiſchen General Tſchtankaiſchek und dem 
hieſtgen Vertreter Fengynhſiaugs if eine politiſche 
Einigung erzielt worden. Die Hauptmeinungsverſchiedenheit war 
die Frage der Beziehungen zu Rußland. Während Ge⸗ 
neral Feng die ſofortige Wiederaufnahme der Beziehungen 
verlangte, hielt Tichianlaiſchek eine gewiſſe Wartezeit für 
notwendig, um die neue Chinapolitit Rußlands erkennen zu köu⸗ 
nen. In Kreiſen der Kuomintang wird jedoch allgemein erklärt, 
daß die Beziehungen zu Nußland ſpäteſtens im Mai wieder 
aufgenommen würden, vorausgeſetzt, daß Nußland in Zukunft auf 
agttatoriſche Mittel verzichte. 


Tichiankaiſchet hat ſich nach Nanking begeben, wo er die Füh⸗ 
rung der geſamten Südarmee übernehmen wird. Außerdem be⸗ 
abſichtigt er, die Nantinger Regierung zu reorganiſieren. Ver⸗ 
ſchiedene Poſten ſollen als Ergebnis ber politiſchen Einigung mit 
Fenggußſtang mit Anhängern des letzteren beſetzt werden. 

In Schanghal dauern die kommuniſtiſchen Auscchreitungen 
trotz der Abreiſe der Ruſſen an. In dem chineſiſchen Teil der 
Stadt Schanghai fielen heute 12 Menſchen einer Schießerei zum 
Opfer. Die Berichte über die Gründe dieſer Schießerei find wider⸗ 
ſpruchsvoll, doch glaubt man an eine Neyalte kommuniſtiſcher Ar⸗ 
beiter des Schanghaier Arſenals. Der Aufſtand wurde jedoch 
niedergebrückt. 
— 5 

Die „Natio“ konſiszierk 

Warſchau. Die Wahlnummer der Zeitſchrift der Min⸗ 
derheiten „Natio“ iſt wiederum . worden. Das 
lee Schickſal erlebte die vorhergehende Nummer. In 

egierungskreiſen ſcheint man ſich dieſer Zeitſchrift beſon⸗ 
ders „liebevoll“ anzunehmen. Schon die erſte Nummer dieſer 
Zeitſchrift iſt in der Druckerei vor ihrem Erſcheinen beſchlag⸗ 
nahmt worden, mußte aber wieder freigegeben werden. Es 
iſt das böſe Gewiſſen über die Behandlung der Minderheiten 
in Polen, welches ſorgſam dariiber wacht, 75 die in meh⸗ 
reren Sprachen erſcheinende Zeitſchrift nicht die Wahrheit 
über die Grenzen hinausträgt. Aber mit Beſchlagnahmen 
wahrheitstreuer Berichte ändert man am Tatbeſtand ſelbſt 
noch nichts. dar Beſchlagnahme läßt das Ausland nur aufs 
horchen und das Intereſſe für die Minderheiten in Polen 
wird um jo größer. Und jo trägt die Regierung durch Ei n⸗ 
ſchränkung der le dazu bei, daß im Auslande 
der polniſchen Minderheitenpolitik eine größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt wird. Und das iſt ſchließlich auch ein gutes 
Werk, ſo ſchmerzlich man auch die Beſchlagnahme empfinden 
mag. 


Ein Vorbild für Polen 
Wieder deutſcher Schulunterricht in Slovenien. 


Wien. Nach einer Meldung der „Wiener Neueſten Nach⸗ 
richten“ aus Belgrad, hat der Anterrichtsminiſter den für die 
Bacsla in Banat und die Baranja beſtimmten Erlaß 
über die Eraſchulung von Kindern auch für die Obergeſpan chaft 
Laſbach für gültig erklärt. Nach dieſem Erlaß iſt für die Nas 
tionalität nicht mehr der Name oder die Abſtammung maßgebend, 
ſondern die heutige Umgangsſprache und der 
Wille der Eltern, Im Zuſammenhang mit Der Ausdehnung 
der Folgen diefes Erlaſſes auch auf die Obergeſpanſchaft Laibach 
wurde verfügt, daß in den Schulen in Unterdentſchau und Mora⸗ 
big im Bezirk Gotſchee und in Steckenberg im Bezirk Tchherne⸗ 
mebel den tſche Parallelflaſſen errichtet werden und 
ag auch die Staatsſprache einen Unterrichtsgegenſtand zu 

t. 


Räumung der zweiten Rheinlandzone 
am 9. Dezember 19282 

Berlin. Der Berliner „Mittag“ meldet: Die deutſche Reichs⸗ 
kommiſſon für die befetzten Gebiete hat die Alſicht, die inter⸗ 
elliierte Rheinlandkommiſſon darauf hinzuweiſen, daß mit dem 
Jahre 1928 der Zeitpunkt für die vertvagliche Räumung der 
zweiten Rheinlandzone gekemmen ſei. Die Nordzone mußte geinüß 
Artißel 429 des Verfa iller Vertrages am 10 Sammer 1925, alſo 
genau fünf Jahre nach dem Inkrafbrreten des Veuwalller Veutrages 
geräumt werden. Die tatächliche Räumung erfolgte jedoch erſt 


genheim ſprang wie beſeſſen auf und wollte ihr nachgehen. 
doch er taumelte und mußte ſich feſthalten: „Verwünſcht. 
daß man jo wenig vertragen konnte —!“ Er ſank in einen 
Stuhl. murmelte etwas von „prüdem. hochnäſigem Frauen⸗ 
zimmer“ und ſchlief ſchließlich ſanft und elig ein. 5 

Hilde eilte unterdes wie gehetzt in ihr Zimmer. Sie 
vergaß Ulli und die Geſellſchaft. ſie wollte nur endlich mit 
ſich allein ſein. In ihrer Bruſt wogte und ſtürmte es. Sie 
riß das Fenſter auf und beugte ſich hinaus. 

Dann ſchloß ſie es wieder und kleidete ſich aus, Aber 
ſie konnte nicht einſchlafen. Was Spangenheim ihr mit⸗ 
5 hatte. ging ihr nicht aus dem Sinn. Wollte Hans 

erner denn wirklich kommen? Hatte er ſoweit über⸗ 
wunden, daß er die Geliebte als ſeines Bruders Frau 
wiederſehen. ja eine Zeitlang in ihrer Nähe leben, das 
Glück der beiden mit anſehen konnte! Oder brachte er nur 
ein Opfer für ſein Werk — überſchätzte er ſich ſelbſt? 

O, Gott, welchen neuen Aufregungen und Wirrniſſen 
ſah fie entgegen! Was war dagegen die Freude. den ges 
liebten Brüder ſo bald wiederſehen zu dürfen? Sie ging 
unter in der Sorge und im Bangen um ihn. Wenn ſie 
ihm doch ſchreiben könnte: Komm nicht — bleibe! Ach, und 
ſie erſehnte doch ſein Kommen ſo heiß! 


XVIII., a 
Das alte Jahr war vergangen, das neue rauſchte mit 
mächtigen Flügelſchlägen heran. Die Tage wurden langer, 
der Schnee ſchmolz von den Dächern, und laue Winde 
brachten den Frühling mit. 2 
In Pflanzen und Sträuchern regte es ſich. Gräſer ſchoſſen 
aus der Erde hervor, und ein erquickender. würziger Duft 
entſtrömte ihnen. Hilde ging durch den Park und zog tief 
atmend dieſen Hauch. den Hauch der heimatlichen Scholle, 
ein. Das Herz ſchlug ihr hoch. Nur wenige Tage noch, und 
Hans Werner kam Die Freude überwog nun doch jedes 
andere Gefühl, ja, ſie vergaß darüber die Beobachtungen, 
die ſie in den letzten Tagen an Edith gemacht hatte. Dieſe 
ſchien ſeltſam nervös und aufgeregt, quälte ihre Umgebung 
mit Launen und ſteter Unruhe. Selbſt 'lli, die ji am 
beſten mit ihr verſtand, wurde ungeduldig. „Was haſt du 


onſt.“ Und } = 
121 u mit Ulli zuſammen allerhand Pläne und Ueber⸗ 


raſchungen zu 


bekanntes. etwas gebräuntes A 
us entgegen, und noch halb im Fahren öffnete Hans 

erner 
wie einſt. Hilde eilte ihm entgegen und ruhte ſekunden⸗ 
lang an ſeiner Bruſt. Sie konnte vor Bewegung keine 
der lieben Begrüßun 


Rechnung tragen Alle 


erwähnte au 


eimgekehrten Bruder in den . 
en bereit ſtanden und den Sohn herzlich bewillkomm⸗ 


Um die rufſiſch⸗japaniſche Annäherung 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, fand Mittwoch 
ein Abend der ruſſiſch⸗japaniſchen Annäherung ſtatt, an dem ſich 
die geſamte japaniſche Delegation unter Führung des Barone 
Golo, die japaniſche Botſchaft und die Moskauer japaniſche Kolo⸗ 
nie beteiligten. Von ruſſiſcher Seite waren Karachan, Lunar. 
ſcharski und Frau Kamenew anweſend. In den Anſprachen und 
Reden wurde beſonders das kulturelle Element in der ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Annäherung betont. 

Heute begibt ſich die japaniſche Delegation nach Lenin ⸗ 
grad, wo ſte ſich zwei Tage aufhalten wird, um dann wieder 
nach Moskau zurückzukehren. 


Neue nakionaliſtiſche Regierung 


Berlin. Wie ein Berliner Blatt aus Schanghai 
meldet, hat General Tſchiangkaiſchek ſieh nach Nanking 
begeben, um dort die neue nationaliſtiſche Regierung zu 
bilden. Die Regierung ſetzt ſich folgendermaßen zufammen: 
Generaliſſimus Tſchiagkalſchel, Außenminiſter Dr. C. 
C. Wu, Finanzminiſter T. V. Soong, Wiederaufbaumi⸗ 
niſter Sun fo, der Sohn des verſtorbenen Dr. Sunyat⸗ 
ſen. Es ſei jedoch zweiſelhaſt, ob Wu und Sun o die 
angebotenen Aemter übernehmen werden, da beide die von 
Tſchiangtaiſchet angewandte Methode, wieder an die Regie⸗ 
rung zu kommen, nicht billigten. 


am 31. Januar 1926. Nach Auffaſſung der örtlichen Inſtanzen 
des Rheinlandes, der ſich der Reichskommiſſar anzuſchließen 
ſcheint, hat Deulſchland allo einen Rechtsanſpruch darauf, daß die 
entgegen den Beſtämmungen des Berater Vertrages erfolgte 
Ueberzeit von 1 Jahr und 21 Tagen auf die Zeit der Bar etzung 
der zweiten Zone in Anrechnung gebracht wird und demgemäß 
alſo die Räumung der zweiten Zone anstatt am 10. Januar 1930 
am 9. Dezember 1928 zu erfolgen hätte. Zur Stunde läßt ſich 
noch nicht überſehen, wie weit die zuständigen Stellen des Tus⸗ 
wärtigen Amtes in der Lage find, ſich dieſer im Rheinland herr⸗ 
ſchenden Auffaſſung anzuſchließen. In den umierrichteten pali⸗ 
tiſchen Rreiien ſteht man den Dingen ſehr ſbeptiſch gegewüber, zu. 
mal da man ſchon jetzt erfahren hat, daß in Franbreich che 
Anitrengungen zur Verhinderung weiterer Räumung des beſetzbem 
Gebietes Überhaupt gemacht werden. 


Wilburs Rücktritt verlangt 
Gegen den amerikaniſchen Marine⸗Staatsſekretär Wilbur ſind im 
Zufammenhang mit dem Untergang des amerikaniſchen U⸗ Bootes 
„S. 4“ ſchwere Vorwürfe erhoben wowen. In einer Reſolu⸗ 
tion einiger Mitglieder des Repräſentantenhauſes wird Wilbur 
als vollkommen unfähig hingeſteüt, die Geſchäfte der Marine Tele 
ten zu können, denn er babe es nicht zuwege gebracht, di⸗ 
Leiſtungsfähigleit der amerikaniſchen Flotte auf die erforderliche 
Höhe zu bringen. 


— — ñ—ñ[Ü—ůÜůUP—ͤ—Pñ— ͤ . — . —— — 
ergentlich ſelt eintger 


Zeit, Edith?“ fragte fie, „mit dir 

ſt ja nicht auszukommen.“ 
ie Rag Baronin tat ſehr verwundert: „Ich wei 
nicht, was du von mir willſt, ich bin doch nicht anders als 
dann fing fie an, wie toll übermütig zu Lachen 


l den n Ankunft aus. 
Der bedeutſame Tag rückte heran. 
Kurt ließ es ſich nicht nehmen. den Bruder vom Bahnhof 


abzuholen. Hilde begleitete ihn. 


der Zug ei inkte den Geſchwiſtern ein liebes, 
1 3 1 nn, = Geſicht aus dem Fenſter eines 


ſchon die Tür und ſprang heraus, friſch und elaſtiſch 


sworte finden die ſie doch alle im 
Herzen trug Darauf schüttelten ſich die Brüder die Hände; 
es ſchien kein Schatten zwiſchen ihnen zu ſtehen. Kurt ahnte 
ihn freilich nicht einmal und Hans Werner mochte dem 

Bangigkeit fiel von Hilde ab. Sie 
Werners Arm und ſtreichelte ihn. Er 
war das alte, liebe Lächeln. Und wie 
ausiah, wie ſtolz jein Blick und jeine 


hängte ſich in Hans 
it t ihr 18 Es 
riſch un nter er 
Satan mo Am den konnte ſte ruhig ein der ließ 
ſich vom Schickſal nicht beugen. der hielt es mit feſter Hand. 

Das Gefühl des Glückes verſtärkte ſich in Hilde, als ne 
neben dem Bruder im Wagen ſaß Kurt iaß auf dem Bock 
und lenkte das Gespann. So konnten He plaudern Hans 
Werner erzählte ihr einiges von ſeiner Ueberfahrt und 
ch wie beiläufig, daß er ſich einige Tage in 
Berlin aufgehalten hätte Hilde wußte das, und doch fühlte 
e, wie ihr alles Blut zum Herzen drängte. Aber ſie 
Regt ihn nichts, ſondern ging ſchnell zuf ein anderes 


Das Schloß war erreicht. Die Geſchwiſter führten den, 
artenſaal, wo die Eltern 


Thema über. 


neten. Alli umarmte ihn ſtürmiſch. 2 
f (Fortſetzung folgt. 


Laurahütte u. Umgebung 


Der Dreusnigstag. Epiphanias, das Feſt der heiligen drei 
Könige, fällt auf den 6. Januar und feiert die Anbetung des 
Inſuskindes durch die drei Weiſen aus dem Morgenlande, über 
die uns der Evangeliſt Matthäus berichtet. Dieſe drei Weiſen 
oder — wie aus Pfl. 72, 10 und Jeſ. 49, 7 hervorgeht — Könige, 
trugen die Namen Kaipar, Melchior und Balthaſar. Unter den 
zahlreichen Gebräuchen am Epiphanienfeſte hat ſich das ſogenannte 
„Sternsingen“ in einigen Gegenden bis auf die Gegenwart er» 
halten. Drei Bur chen ziehen, als die „Weiſen aus dem Morgen⸗ 
lande“ permummt, von Haus zu Hans, fingen Lieder und ſprechen 
Verie, die ſich auf dieſe Legende beziehen. Einer von den Bur⸗ 
ichen trägt einen Stab mit einem goldenen Stern, dem „Stern 
non Bethlehem“. Die Burſchen erhalten Geſchente und ſchreiben 
mit Kreide an die Tür: KM Bf. Dies bildet nach der Cage 
einen kräftigen Schutz des Hauſes gegen Unfälle, Zauberei und 
Hexerei. Der Dreikönigstag ſchließt die Zeit der geheimnisvollen 
zwölf Nächte ab. Er ſpielt eine große Rolle im Vollsa berglauben. 
In einigen Gegenden laſſen die Landleute an die em Tage Kreide 
und Bernſtein weihen und räuchern damit die Stuben aus. 
Waſſer, das am Dreikönigstage vor Sonnenaufgang geſchöpft 
wird, fall den Ausſchlag vertreiben. Wer fein Vieh vor Krank⸗ 
heit chützen will, muß am Epiphaniatage faſten. In Tirol und 
Kärnthen räuchert der Herr des Hauſes die Bewohner des el ben 
zit einer Pechpfanne ein; Kopftücher, die über die Glut der Pech⸗ 
pfanne gehalten werden, ſollen das Kopfweh vertreiben. Der 
Sage mach iſt den Tieren in der Dreikönigsnacht die Gabe des 
Redens verliehen. Hier und da läßt man Weberbleibjel vom 
Eſſen für die Nacht auf dem Tiſche ſtehen oder wirft Speiſereſte 
auf das Dach zur Nahrung für das abziehende „wilde Heer“. In 
England zündet man in der Dreikönigsnacht Feuer an, um die 
vorbeieilenden Hexen zu verbrennen. Viele der alten Bräuche 
ſind dem weiterſchreitenden Zeitgeiſte zum Opfer gefallen. Für 
das Wetter gilt die Regel: „Wie ſich das Wetter nom Chriſtfeſte 
bis heilige drei Könige hält, To iſt es das ganze Jahr beſtellt.“ — 
Möge der Völker⸗ und Herzenskönig Chriſtus an ſeinem Erſchei⸗ 
nungstage uns allen klar erscheinen als das einzig und allein 
Notwendige! 


Januar. Der Monat Januar iſt von den Römern nach 
dem bekannten Gotte der Zeit Janus genannt. Er heißt auch 
noch Eismonat. Schneemonat. Wintermonat. Er it der käl⸗ 
zeſte Monat des Jahres. Den Menſchen bringt er mancherlei 
Veranügen z. B. die Schlittenfahrt, den Eislauf und Skilauf, 
die fröhlichen Familienabende und Vereinsfeſte. Jetzt nehmen 
die Tage langſam zu, was man beſonders am Nachmittage 
merkt. Zahlreich ſind die Bauernregeln die auf den Januar 
bezug nehmen. Wir laſſen hier einige folgen: 


Iſt der Januar hell und weiß. 
2 ber 5 heiß. — 

e iger der Januar, 
je en das ganze Jahr. — 
Januar muß krachen, . \ 
KIN der Frühling lachen. — 
Januar muß vor Kälte knacken, 
wenn die Ernte ſoll gut faden. — 
Januar Schnee zu Hauf. 
dann. Bauer. halte den Sack auf, — 
Reicklich Schnee im Januar. 

machet Dung fürs ganze Jahr. — 
Rebel im Januar, 

macht ein naſſes Frühlahr. — 
Im Fanaur viel Regen, wenig Schnee, 
ut Saaten, Wieſen und Bäumen meh, - 
n Fot rn, 

er — 
lte eg u na, 
5 der Scheune, fehlt's dem Faß 


o. Feuergeſecht 

Saat be dene 

chauplatz eines Feuergefechte ; 2 1 
Berbregern. Wer Eindreger, dee denen en han Urher 
fall auf die Eiſenbahnkaſſe in Jombrowice verſuchten aber 
geſtört wurden, hatten ſich in Eichenau verſteckt. Es kandelt 

& um einen gewiſſen Stanislaus Zielinski. Jef Golf, 

ladislaus Kafprzuk und Wojczik, deren Namen die Ss 
nomwitzer Polizei feſtgeſtellt hatte. Am 2. Januar morgens 
erſch en in Eichenau ein größeres Aufgebot von Polizei⸗ und 
Kriminalbeamten, welche die Verſtecke der Verßrecher um⸗ 
zngelten, und zwar eines bei einem gewiſſen Wawrocch. ul. 
Damrota, und das andere im Hauſe des Jan Czekai, Katto⸗ 
witzer Straße 35. Als die Polizei die Verhaftung vorneb⸗ 
men wollte, eröffneten die Banditen aus beiden Verſtecken 
ein regelrechtes Feuer, welches von der Polizei erwidert 
wurde. Dabei wurden die beiden Banditen Zielinski 11d 
Goſzt erſchoſſen und der Jan CTzekai, welcker dieſe verſtech 
batte, an der linken Schulter ſchwer verwundet. Der Bandft 
Kaſprzyf ergab fi freiwillig. Die Polizei hatte keine Ver⸗ 
ie ſetzt die Suche nach dem vierten Verbrecher Woj⸗ 
czik fort. 


„ 2: Ueber das Auteunglück am Montag abends erfahren 
Bieres“ folgende Einzelheiten: Der Brauereibeſitzer Herr 
2 aus Siemianowice befand ſich mit feinem Geipann 

l.dem He In der Nähe von Eichenau wurden die 


ei und Verbrechern. Unſer 
tag, den 2 Januar der 


eimme 
Pjerde durch ein vor pe! ichzeiti 
de orbeifahrendes Auto und eine gleichzeiti 

gensterende Lokomoffpef ſcheu, gingen durch und prallten 
argen einen Saum. der: Mokrsli zog ſich dabei einen kom⸗ 
dul erten Oberfhentefprug und einige Kopfverletzungen zu, 
ser Kulſcher blieb Heil, Die Pferde riſſen ſich los und das 
eine rannte direkt in ein ankommendes Perſonenauto hin⸗ 
ein, wahrſcheinlich durch die Sckeinmerfer geblendet. Die 
Inſaſſen des Autos. Herr Leon Güngberg aus Modrzejow 
und Herr Peter Hermann aus Königshütte ſowie der Chauf⸗ 
feur erlitten durch de Vorderhufe des Pferdes erhebliche 
Verletzungen. Das Pferd fern mußte getötet werden. Das 
Auto iſt vollſtändig Vertrümmert worden. Herr Mokrsei 
wurde in das Knappſchaftslazarett Siemianowice überführt. 


Pan Wrobel dreht mit dem Fzepolper. In Siemianowit 
ſpielte ſich wiederum ein Vorfall ab, der RER für die An 
maßung der Aufſtändiſchen iſt. Im Kaiſerſchen Lokal auf der 
Richterſtraße erſchien der Auſſtändiſche Wrobel und verbat einem 
Unteroffizier, der ſich mit ſeinen Bekannten unterhielt, die 
Deutihe Sprache. Als der Unteroffizier dieſe Anmaßung zurück 
wies zog der Aufſtändiſche einen Revolver und drohte den Un⸗ 
teroffigier zu erſckießen. Nur mit Hilfe der anwesenden Gäſte 
gelang es, den Wüterich aus dem Lokal zu befördern und ihm 
den Revolver zu entreißen. Aus Rache zertrümmerte er mit 

Granitſtein die große Spiegelſcheibe des Lokals im Werte 
über 1000 Zloty. 


Das Ende eines Millionentraumes 


Das Urteil im Keßlerprozeß — Der Staatsanwalt beantragte insgefamt 9 / Jahre Zuchthaus und 
9 Jahre und 11½ Monate Gefängnis, während das Gericht Gefängnisſtrafen von 11 Jahren und 
N 7 Monaten verhängte 


Der mit großer Spannung erwartete 
den Poſtdefraudanten Keßler und feine Helfershelfer 
begann am Dienstag dieſer Woche vor der Königs⸗ 
hütten Strafkammer. Der Andrang ſeitens des Publi⸗ 
kums war ſelbſtverſtändlich groß, aber durchweg war es das 
übliche, welches in den Gerichtsſälen immer anzutreffen iſt. 
And der Verlauf der geſtrigen Verhandlung zeigte, daß der 
Prozeß durchaus keine Senfation ift und ebenſo ſich ſeinerzeit die 
Defrandation und Hinüberſchaffung des Geldes nach Deutſch⸗ 
land abſolut nicht ſenſationell gejtalteie. Hier ſpielten überall 
eine Reihe von Nachläſſigkeiten und Zufälligkeiten den Aus chlag, 
der zu einem vorläufigen Gelingen des Coups maßgebend war. 
Und wenn man die Ausſagen der Angeklagten und die nicht 
immer ſich ergänzenden der Zeugen gehört hat. ſo fällt jedes 
bischen Romantik, die man bereits dem auf der Anklagebank 
zermürbt und apathicch ſitzenn en Keßler andichtete, gänzlich ab, 
aber weil alles, was mit dieſem Millionendiebſlahl zeſammen⸗ 
hängt, ſo einfach klar und unbedeutend iſt, vielleicht iſt er dadurch 
doch eine wirkliche Sensation, denn ſelten iſt es einem Menſchen 
ſo leicht geworden, einen Millionenbetrag zu ſtehlen. 


Nach Beginn der Verhandlung, nach dem Verleſen der An⸗ 
klageſchrift, die gegen Keßler auf Gelddiebſtahl mit erſchwerenden 
Umſtänden, und gegen neun weitere Angeklagte wegen Beihilfe 
beg Hehlerei ſich richtet, wurde zunächſt Keßler vernommen, der 
ſeine Laufbahn bei der Poſt ſchilderte und ſchließlich auf den 
12. April v. J. zu ſprechen kam, an dem er den Diebſtahl aus⸗ 
führte. Aus ſeinen Ausführungen ging hervor, daß er in der 
Nacht zum 13. April nach 10 Uhr abends Poſtdienſt zu erledigen 
hatte. Der Abendzug hatte mehrere Geldbeutel mitgebracht, die 
er in Empfang zu nehmen hatte, um ſie dann mit zwei weiteren 
Beamten nach dem Poſtamt zu ſchaffen. Beim Abnehmen des 
Geldes am Zuge ſtellte er feſt, daß auch eine Summe von 1% 
Millionen Zloty angekommen war. Es reifte in ihm der Plan, 
dieſe Summe zu rauben. Auf dem Poſtamt hatte er das Geld, 
anſtatt es in den hierfür beſtimmten und verſchloſſen gehaltenen 
Raum zu bringen, beiſeite gelegt und ſeinen Bruder Wilhelm 
Keßler m Cafee verſtändigt. daß er feinen Freund Cieslik 
davon benachrichtigen ſolle, daß das Geld zur Abholung bereit 
ſei. Cieslik und Wilhelm Keßler ſollten um 3 Uhr vor dem 
Poſtamt in Königshütte warten. Um dieſe Zeit brachte dann 
Keßler das Geld heraus, übergab es Cieslik und ſeinem Bruder, 
die nun beide nach dem Bahnhof gingen. Keßler Karl folgte 
ſpäter, nachdem ihm Cieslik eine bereits gelöſte Fahrkarte nach 
Beuthen übergab, ſo daß er morgens gegen 4 Uhr nach Beuthen 
fahren konnte. Er bam auch unbehelligt über die Grenze. Das 
Geld hatte Cieslik nud Wilhelm Keßler zunächſt in die Woh⸗ 
nung ſeiner Schwiegermutter gebracht, zachdem ſie ſich vorerſt 
mehrere tauſend Zloty eingeſteckt hatten. Cieslits Frau und 
die Schwiegermutter Ciesliks brachten nun das Geld nach Gie⸗ 
ſchewald zu dem Schichtmeiſteraſſiſtenten Peſchel, der ebenfalls 
ein Schwager des Cieslik it. Veſchel vergrub das Geld im 
Stalle, um es in den folgenden Tagen über die Grenze zu brin⸗ 
den. Cieslik war einstweilen nach Gleiwitz gefahren, wo er mit 
Keßler zuſammengekommen iſt und Diefem 1900 Zloty übergeben 
hatte. Mit dieſem Gebe fuhr Keßler über Berlin nach Frank⸗ 
furt a. M. und von da nach Schlierſee in Bayern, wo er ſich 
niederlaſſen wollte. Die anderen hingegen begaben ſich nach 
Oppeln und warteten dort Peſchel mit dem Gelde aus dem Poſt⸗ 
raube ab. Peſchel kam nun auf den Gedanken, ſeinem vierjähri⸗ 
gen Kinde einen großen Teddybär zu kaufen und in dieſen das 
Gelp in zwei Hälften einzunähen. Es gelang ihm, auf dieſe 
Weiſe auch das Geld auf deutſches Gebiet zu bringen und dem 
Cieslik in Oppeln abzugeben. Als Cieslik das Geld hatte, fuhr 
er nach Frankfurt a. M. zu Keßler, während ſich Keßler mit 
ſeiner Frau nach Warmbrunn begab und dort die weiteren Wei⸗ 
lungen des Cieslik abwarten wellte. Alle drei wollten ſich in 
den Geſamtbetrag teilen und ſich dann geſicherte Exiſtenzen grün⸗ 
den. Dazu iſt es aber nicht gekommen, da durch die Verhaftung 
des Wilhelm Keßler in Gleiwitz der ganze Plan des Poſtaſſiſten⸗ 
ten Keßler und ſeines Helfers Tieslik bekannt wurde. Der pol⸗ 
niſchen Kriminalpolizei im Einvernehmen mit der deutſchen iſt 
es nunmehr gelungen, die Enthüllungen völlig zu Ende zu 
führen. Anfang Mai d. J. waren ſämtliche Beteiligte an dem 
Diebſtahl bezw. auch ihre Mithelfer feſtgenommen. 

„Die Vernehmung des Keßler dauerte über zwei Stunden. 
Die weiteren 9 Angeklagten waren der Beihilfe bezw. des Mit⸗ 
wiſſens angeklagt. Außer Peſchel und einem weiteren Ange⸗ 
klagten, die zugaben, von dem Poſtraub gewußt zu haben, bes 
ſtritten alle übrigen ſieben Angeklagte, von dieſem Naube vor 
ihrer Verhaftung nicht gewußt zu hahen. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden wurde mit der Zeugenpernehmung begonnen, die bis in 
die ſpäten Abendſtunden hinein anhielten. Dabei waren von 
beſonderer Bedeutung die Ausführungen des Zeugen Lex, der 


Prozeß gegen 


als Vorgeſetzter des Keßler mit ihm in der fraglichen Nacht 
Dienſt machte. Dieſer Zeuge ſagt unter feinem Eide aus, daß 
Keßler und er den Betrag in den dafür beſtimmten, vergitterten 
Raum eingeſchloſſen haben. Wie das Geld dann aus dieſem 
verſchloſſenen Raume herausgekommen ſei, it dem Zeugen bis 
heute noch ein Rätſel. Keßler beſtreitet dies und jagt aus 
daß ſich der Zeuge täuſche, weil er bereits vorher die Summe 
für ſich beiſeite geſtellt hatte. 
Darauf wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt. 
* * * 


Nackdem am erſten Verhandlungstage die Zeugenvernehmun⸗ 
gen beendet wurden, konnte am zweiten mit der Beweisaufnahme 
geſchloſſen werden. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß der 
Bruder des Angeklagten Keßler vom deutſchen Gericht in Gleis 
witz zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden ſei, und zwar 
wegen Beihilfe zum Diebſtahl und Hehlerei. Das Gleiwitzer Ge⸗ 
richt habe zugunſten des Wilhelm Keßler seinerzeit angenommen. 
daß leichter Diebſtahl vorliege. Nach weiteren Einzelheiten. die 
die Verſchließung des Poſtdeldſackes beim Poſtamt Königshütte 
betrafen, ſtellte der Verteidiger des Keßler den Antrag, in das 
Protokoll aufzunehmen, daß der Zeuge Lex vereidigt worden ſei, 
obwohl er als Verteidiger gegen die Vereidigung proteſtiert habe. 
Das Gericht beschloß aber, die en Antrag als unerheblich albzu⸗ 
lehmen 


Nun äußerte ſich der Sachverſtändige von der Poſtdirektion 

Kattowitz über die Art und Weiſe, wie ankommende und abge» 
hende Gelder von den Postbeamten behandelt werden fellen, Er 
ſtellte dabei feſt, daß jeder Betrag übr 300 Zloty in den eigens 
für Geldzwecke beſtimmten und vergitterten Naum abzuſchleßen 
jei und für dieſen Raum zwei Beamte venſchiedene Schlüſſel 
haben. 
Nach den Ausführungen des Sachvperſtändigen kam der An⸗ 
klagevertreter zu Worte, der die Tat des Keßler als den größten 
Kriminalfall ſeit Beſtehen der polniſchen Poſtverwaltung bezeich⸗ 
nete und beſonders betemte, daß eine vollſtändige Aufklärung wur 
dadurch möglich geweien ſei, daß die polniſche und die deutſche 
Krimmalpolizei in verſtändiger Weiſe zu ammengearbeitet haben 
und wobei die deutſche Kriminalpolizei ſich als ſehr loyal gezeigt 
habe. Er hielt Keßler für überführt und vetſagte ihm infolge des 
großen Vertrauensbruches, den er ſich als Beamter zuſchulden hat 
kommen laſſen, mildernde umstände. Die weiteren Angeklagten 
wurden der Hehlerei für überführt erachtet. Be ondere Strafen 
wären ſeiner Meinung nach zu fordern für die Witwe Hedwig 
Cieslik, die vor Gericht ohne Zweifel ein Lügengewebe vorge 
bracht habe und gegen den Angeklagten Reinhold Peschel, bei dem 
faſt die ganze auf dem Peſtamt entwendete Summe verſteckt wor⸗ 
den war. Auch Wloſch ſei ſtreng zu beſbrafen, da er 10 000 Zloty 
Schweigegeld von Peſchel gefordert habe. Sämtliche Angeklagten 
außer Keßler hielt der Staatsanwalt der Hehlerei für ſchuldig 
und beantragte im einzelnen n⸗chfolgende Strafen: 

Gegen den Poſtdefraudamen Keßler wegen ſchweren Dieh⸗ 
ſtahls und Unterſchlagung im Amt 9% Sabre Zuchthaus. Die 
anderen 9 Angekagten ſind der Hehleren für überführt gehalten 
und werden folgende Strafen beantragt: Hedwig Cieslix 2 Jahre 
Gefängnis, Wloſch 2 Jahre Gefängnis, Elektriker Paul Klinert 
1 Jahr Gefängnis, ſeine Ehefrau Liste 7 Monat Gefängnis, Dias 
rie Keßler, die Mutter des Angeklagten, 2 Monate Gefängnis 
bei zwei Jahren Bewährungsfriſt, die Verkäuferin Hedw'g Bros⸗ 
der und Kaufmann Sebiſch zu je 1% Monaten Gefängnis be? 
zweijähriger Bewährungsfriſt, Reinhold Peſchel zu drei Jahren 
Gefängnis und ſeine Ehefrau Hedwig zu einem Jahr Gefängnis. 

Es folgten die Verteidigungsreden der vier Rechtsanwälte, 
die alle für die Angeklagten mildernde Umſtände erbaten. Bei 
ſeinem Schlußwort bat Keßler um eine milde Strafe. Nach über 
einſtündiger Beratung verkündete das Gericht nachfolgendes 
Urteil: 

Der Hauptangeklagte Keßler wird zu 5 Jahren Gefängnis 
unter Anrechnung der vollen Unter uchungshaft verurteilt. Das 
Gericht ſtellt ih hierbei auf den Standpunkt, daß kein ſchwerer. 
ſondern nur einfacher Diebſtahl vorliege. Die Angeklagte Cies⸗ 
lik ſowie die anderen Angeklagten wurden der Hehlerei für ſchul⸗ 
dig erklärt und gegen ſie folgende Strafen verhängt. Hedwig 
Ciestt 1 Jahr Gefängnis, Johann Wloſch 1 Jahr Gefängnis, 
Paul Klinert 6 Monate Gefängnis, Ludwig Klinert 6 Monate 
Gefängnis, Marie Keßler. die Mutter des Angeklagten 2 Wochen 
Gefängnis, Hedwig Brosder, die Braut des Angeklagten, zwei 
Wochen Gefängnis, Reinhold Pecchel 3 Jahre Gefüngnis und ſeine 
Ehefrau Hedwig 6 Monate Gefängnis. Die Angeklagten Kli⸗ 
nert, Marie Keßler, Hedwig Brosder und Frau Peſchel erhielten 
Strafauſſchub mit Bewährungsfriſt. 

Die Angeklagten wurden, bis auf Keßler, Wloch und Pefchel 
auf freien Fuß geſetzt. 
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o. Ein Heiner Brand entſtand am Mittwoch früh gegen 
8 Uhr in der polniſchen Buchhandlung auf der Beuthener⸗ 
ſtraße in Siemianowice, welcher aber in ganz kurzer Zeit 
von der herbeigeeilten Feuerwehr gelöſcht werden konnte. 


Eine ſehr wichtige Monatsveriammlung hat der Sports 
verein K. S. 07 Laurahütte am Freitag, dem Feſte der heiligen 
drei Könige, ſchon um 10 Uhr vormittags, in kleinen Saale des 
Reſtaurant 5. Duda, Beuthenerſtraße 2. 

Heilige drei Känige iſt ein geſetzlicher Feiertag. — Die 
Berg. und Hilttenapotheke verſteht den Sonntagsdienſt. 


2. Der Wochenmarkt am Dienstag war wieder bedeutend 
beſſer als die beiden vor ergebenden Märkte. Die Händler 
waren viel zahlreſcher erſchienen und ebenſo ſtellten ſich auch 
bedeutend mehr Käufer ein. Die Preiſe hatten einen kleinen 
Drang nach oben. Der Gemüſemarkt war ganz gut beſchickt, 
auch der Butter» und Eiermarkt. Die Fleiſcher hatten ſich 
zahlreich eingeſtellt und machten wohl die beiten Geſchäfte. 
Der Geflügelmarkt war ſehr mäßig beſetzt; es iſt ja jetzt nach 
den vielen Feſttagen kein Geld unter den Leuten für das 
lebende Geflügel. Die amtlichen Höchſtpreiſe auf der Preis⸗ 
tafel waren unverändert. 


Die Kammerlichiſpiele bringen nur noch heute und am Frei⸗ 
iag den prächtigen Film „Lieb mich und die Welt iſt mein“ 
zur Vorführung, der von amerikaniſchen Filmgrößen, die als echte 
Wiener auftreten, mit größter Natürlichkeit, wie Eleganz geſpielt 
wird. Dieſes Soldaten⸗, vor allem Offiziersleben im Mande 
ver, dieſe Manöverliebesaffären, dieſe bis zum alleräußerſten 


eufopferne, wie hingebungsvolle echte, treue, wahre Liebe eines 
blutjungen auf dem Lande in größter Einfachheit erzogenen bild⸗ 
hübſchen Mädchen zum Offizier unter Verſchmähung einer ge⸗ 
ꝛadeu wahnſinnigen Liebe eines durch und durch egoiſtiſchen 
Grafen, wirken jo ſpannend wie ergreifend, daß man aus der 
Bewunderung und dem ſeeliſchen Mitfühlen nicht herauskommt. 
Ein der größten Kontrakte im :äglichen Menſchenleben gibt 
bieier Film zu dem am 1. Newember gegebenen Film „Der letzte 
Einsatz“. Während im erſten Film der egoiſtiſche Graf nur an 
ſich denkt, nur für ſich die Frau beſitzen will und dann, als ſie 
beim Ausrücken des Militärs in den Krieg alles, auch die ſchon 
vorbereitete Trauung aufgibt und dem Offizier nachrennt, der 
Graf, ohne Rückſicht auf die Frau ſich eine Kugel in den Kopf 
jagt, iſt im Film „Der letzte Einſatz“ wieder feſtzuſtellen, daß 
ein Bankier, der eine Frau ebenfalls grenzenlos liebt, ſie, zu⸗ 
mal ſie Abneigung hat, freigibt, ja noch mehr, er rettete ihren 
Gatten einen Trunkenbold, Kartenſpieler vom völligen Ruin, 
bringt die gößten materiellen Opfer für den Ehemann der Ge⸗ 
liebten und zwar nur, um ſie glücklich zu machen und zu miſſen. 
Das Beiprogramm, die Entſtehung des heutigen Oberſchleſien 
iſt ſehr belehrend, intereſſant und feſſelt alle Beſucher bis in jede 
Einzelheiten. Ab Sonnahend kommt der Film „Die lachende 
Grille“ zur Vorführung in dem die in unſerem Siemiancwitz fo 
gern geſehenen Fülmgrößen wie ya Mara und Harry 
Liedtke die Hauptrollen ſpielen. Euwähnenswert iſt noch die 
Muſik der Kammerlichtſpiele, die ſich ſehr den Verhältniſſen an⸗ 
paßt und in der angenehmſten Weite zum Wohlfühlen der Gäſte 
der Kammerlichtſpiele ſehr viel beiträgt. Alles nähere im heuti⸗ 
gen Inſerat. 
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Sperkliches 
„0? Lanrahntle“ ſchlägt „Pogon“ Kakzowitz 8 2. 

Dur feſtgeletzten Stunde erscheinen beide Manaſchaften auf 
der Wiang 40 eröffnen deln Kumpf. Kaum doß ſuß Laurabütte 
verishen Pat, erziel: Pogon zwei Ueberaſchungstere und man 
glaubte Ibos an einen zausdohen Sieg der Po zener. Doch 
rein: kindet HS die Mannſchaft z' annmen. Tie Pogoner 
werden tame: mehr in ihre eigene Spierallfte zuruckgedrungt. 
mi sem erſten Tote des Linksaaßen Schulz eröffnet 07 den 

eu. Bis zur Halbzeit gleicht Laurahätte aus und wech⸗ 
fett die Seiten. Nach der Pauſe ſiebt man nur noch die (Te 
Manunſchaft plelen. Durch ſchäne Kombinatian kommen Re ine 
mer in ſthere Schunweite und erzielen in gleichmäßigen Alſtän⸗ 
den ſeihs weuere Tore. Bis zum Schluß war der Kampf ein 
zwterciſanter, welcher von den zahlreichen Zuschauern lebhaft ver⸗ 
folg: murbe. 
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Gokkesdienſtordnung: 


Evangeliſche Kirchengemeinde Lanrahätte. 
Freitag, den 6. Januar 1928 (Epiphaniafeſt): 
Uhr: Miſſionsgottesdienſt. 
4 Uhr: Weihnachsfeier des evang. Männervereins. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Sanrahütte. 
Freitag, den 6. Januar 1928 (Epiphaniafeſt): 
5 Uhr: Hl. Meſſe für Familie Bednorz. 
7% Uhr: Hl. Meſſe für den Verein der jungen Polinnen. 
i Uhr: Hl. Meſſe für den Kindheit⸗Je uverein. 
10% Uhr: Hl. Meſſe für die Parochianen. 
In der St. Antoniuskirche hält am Dreikönigstage ein Frans 
giskanerpater die deurſche und polniſche Predigt. 


Aathboliſche Pfarrkirche Siemionowin. 
Freitag, den 6. Januar 1928 (Epiphaniafeſt): 
6 Uhr: Vom Apoſtolate (ftille hl. Meſſe für die Parochlanen). 
71% Uhr: Auf die Int. des Geſangzsvereins „Kaſino“. 
5% Uhr: Ven der deutichen Ehrenwache. 
10% Uhr: Auf die Int. der Firma „Rozwoj“. 
Sonnabend, den 7. Januar 1928: 
1. Auf die Int. der Familie Pakula. 
2. Für verſt. Sophie Biskupek. 
3. Für verſt. Bartholomäus Sierowski. 


Aus der Vofewodſchaft Schleßen 
Die Henckel Donnersmarck'ſchen Gruben 
‘ Gründung der Wyrek S.⸗A. 

Der größte Teil der Gräflich Henckel⸗ Donnersmarck Carls⸗ 
Hofſchen Gruben iſt an einen Konſortium polniſch⸗oberſchleſiſcher 
Grubenbeſitzer verkauft worden, an dem außer der Godulla⸗ 
Aktiengefſellſchaft (Schaffgorſch) die „Robur“ (Rybniker Stein 


Zdréi Marcowe 
Porter, Ale 
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Danksagung! 


für die überaus reiche LKrarzsrende bei 
A 


Ernst Nifka 


Szopenice, den 2. Januar 1928 
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Danksagung! 


Für die rege und aufrichtige Auteilnahme sowie 
dem 
schmerzlichen Verlust meines sc früh dahingeschie- 
denen licben Gatlen und unvergeflichen Vaters 


sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank. 


Emma Niika, geb. Gawlik u. Kinder. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie jür 


tohlengemerfihafttgriedländer), die Balleſtreriſche Verwaltung 
und die Fürſt Donnersmaickſche Ve-waltung beteiligt find. 
Die ebemals Henckelſchen Gruben {nd aunmehr in eine rei 
gegrändete Akliengeſellſchaft mit dem Namen Wyrek S. A. ein⸗ 
gebracn worden. Voäfident tes Aufſichtsrats wurde General⸗ 
direktor Fauer (Rodur), Nizepräſident Graf Henckel von Don⸗ 
ners rarck. Bruder des Fürſten von Dormersmarck, aus dem Go⸗ 
Lullakenzern geht GEcneraldtreftar Werner zum Aufſichtsrat 
über von den Gruben des Fürſten von Dannersmarck General⸗ 
direktor Vogt von den dem Grafen Balleſtrem gehörenden 
Gruben Generaldirektor Piller und von den Nybniker Gruben 
Generaldirettor Wachsmann. 

Cs ſchweben auch wegen des Verkaufs der übrigen in 
Oberſchleſien gelegenen Induſtriellenamagen der Firma W. The 
Henckel⸗Donnersmarck Etates Limiled, insbeſondere auch wegen 
der Zinchürten, Verkaufsverhandlungen mit verſchiedenen Sei⸗ 
ten, unten denen auch Harriman genannt wird. 


Aenderungen im Preſſedekret 


Die letzte Nummer des Staatsgeſetzblattes veröffent⸗ 
licht eine Verordnung des Staatspräſidenten, durch die meh⸗ 
rere Beſtimmungen des Preſſedekrets abgeändert bezw. ver⸗ 
ſchärft werden. So z. B. kann die gerichtliche Beſchlagnahme 
auch im Falle der Beleidigung von Staatsbeamten und Mi⸗ 
litärperſonen im Dienſt bereits erfolgen, noch ehe eine Klage 
oder eine militäriſche Verordnung ergangen iſt. Außerdem 
ind die Geldſtrafen für verſchiedene Preſſevergehen erhöht 
bezw. verdoppelt worden. 


Der Buller - und Eierkranspork zur Jahreswende 


Vom 15. November bis 15. Dezember 1927 wurden 585 Ton⸗ 
nen Butter im Werte von 3,5 Millionen Zloty exportiert (zirka 
88 Prozent nach Deutſchland), ferner 2750 Tonnen Eier im Werte 
von 10 Millionen Zloty (zirka 56 Prozent nach Deutſchland, 16 
Prozent nach Oeſterreich). 


Produkfion und Abſatz der Salzinduſtrie in den 
erſten neun Monaten 1927 


In den erſten neun Monaten des Jahres 1927 wunden insge⸗ 
ſamt 391 320 Tonnen Salz gegenüber 385 540 Tonnen im gleichen 
Zeitabschnitt des Vojahres erzeugt, wovon zirka 15 470 Tonnen 
exportiert wurden, hauptſächlich nach Skandinanien und den bal⸗ 
tiſchen Staaten. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater — Gaſtſpiel Elſa Kochhahn. Für die 
Aufführung: „Die Kronprinzeſſin“ am Donnerstag, den 5. 
Januar im hieſigen Stadttheater iſt die hier in beſter Er⸗ 
innerung ſtehende Operettendiwa Fräulein Ella Kochyahn, 
vom Theater des Weſtens Berlin gewonnen worden. Elſa 
Kochhahn wird an Stelle der erkrankten Sängerin Ilona 
Halden die Titelrolle ſingen. Ein gleiches Gaſtſpiel findet 
am 6. Januar in Königshütte ſtatt. 


Börſenkurſe vom 5. 1. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
amtlich 891/21 
Varſchau 2 * „* 1 Dollar * frei = 894 2 


Berlin E969 „4 100 21 => 
Eattowiß. . 100 Amt = 
1 Dollar 
100 21 — 


46.92 Amt. - 
213 25 11 
8.913), 24 

46.92 Amt. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.8 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Meiterberiht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13.45— 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,50: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Son nabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Freitag, den 6. Januar 1928. 16.30—18: Unterhaltungskon⸗ 
zert. — 18: Stunde und Wochenſchau des Schleſiſchen Haus ⸗ 
frauenbundes Breslau. — 18.50—19.20: Zeitlupenbilder aus 
Oberſchleſien. — 19.20—19.50: Stunde der Deutſchen Reichspost. 
— 20: Dr. Peter Bach ſingt eigene Lieder zur Laute. — 21: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Skandinaviſche Stunde. Anſchließend 
die Abendberichte und Zehn Minuten Eſperanto. 

Sonnabend, den 7. Januar 1928: 15.45—16.15: Stunde mit 
Büchern. — 16.15—16.30: Die Filme der Woche. — 16.30—18: 
Unterhaltungskonzert. — 18: Abt. Sport. — 18.30: Uebertragung 
von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. 
Sprachkurſe. — 18.55: Dritter Wetterbericht, anſchließend Sun! 
werbung. — 19—19.30: Abt. Verſicherungsweſen. — 19.30—20: 
Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. — 20.10: Heiterer Senff⸗ 
Georgi-⸗Abend. Anſchließend die Abendberichte und bis 24: Tanz⸗ 
muſik der Funkkapelle. 


Kattowitz — Welle 422 
Freitag. 16.20: Berichte. 16.40: Polniſcher Unterricht. 
17.05: Nachrichten. 17.20: Geſchichtsſtunde. 17.45: Volkstümliches 
Konzert. 18.55: Berichte. 19.30: Vortrag. 20.15: Uebertragung 


aus Warſchau. 

Sonnabend. 16.20: Berichte. 16.40: Polniſcher Unterricht. 
17.05: Berichte. 17.20: Geſchichtsſtunde. 17.45: Uebertragung 
aus Krakau. 18.55: Berichte. 19.35: Vortrag. 20.30: Uebertra⸗ 


gung aus Warſchau. 22.30: Konzert. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 8 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z Igr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. - 


empfiehlt und liefert franko Haus als anerkannt die besten 
Biere, vielmals auf Ausstellungen ausgezeichnet. 


Lya Mara 


der ausgeſprochene Liebling des Sie⸗ 
mianowicer Publikrens in ihrem 
neueſten und ſchönſten Film 


Di lachende diidle 


oder 
Der Fürst erlaubt. . 
Regie Fr. Zeinik 


Das unvergleichliche Spiel entzückt 
jeden Zuſchauer! 


Jüngerer, kräftiger 


Külſcher 


guter Pferdepfleger, 
nüchtern, infolge Ein⸗ 
ziehung 3 
des bisherigen Kutſchers, 
füt ſofort geſucht. 
Hermann Duda 
0 Spediteur 
ul. Bytomsla 2 


zum Militär 


Die übrigen Hauptdarſteller: 


Harry Lietike / Ernest Verehes 
Davny Sarvaes / wette Guiihert 
Engen Rlöpfer / Allrad Abel 

7 Hierzu: 
s Be programm 
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die vielen Kranzspenden anläßlich der Beerdigung meiner 
unvergeäßlichen Gattin, unserer herzensgyten Mutter, Schwester, 
Schwiegermutter, Tante, Schwägerin und Kousine, sagen wir 
auf diesem, Wege allen Verwandten, Bekaasten und Mit- 
bewohnern des Hauses unseren herzlichsten Dank. 
Ganz besonders danken wir dem hochw. Herrn Kaplan 
Kaluza für seine überaus trostreichen Worte am Grahe, dem 
Cieilieaverein der St. Kreuzkirche, Siemienowice für seine 
erhebenden Gesänge und für das zahlreiche Grebgeleit. 


In einem Punkt 
dürfen Sie als Geihältsemann 
nie ſparen: in der Reklame? 
Gute Retlamebruckſachen ſtellt 
die Druckerei unſerer Zeitung 
zer bei ſchnellſter Lieferung 
und zu angemeſſenen Preiſen. 


ouitzerzeitung 


Siemianowice, den 5. Januar 1928 
Radolf Schmieschek, als Calte u. Kinder. 


ig neue Leſer 


BETT PTR TERN Tee 
> ARTE a N 0 


